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Sonnabend den 9. November. 


Jin lan d 
"Berlin den 5. November. Ihre Durchlauch⸗ 
ten die Prinzen Friedrich und George zu Heſ⸗ 
ſen⸗Kaſſel, find nach Hannover, und der ute 
tank und Adjudant der erſten Gardediviſion, Frei⸗ 
herr von Falkenhauſen, als Kourier nach Ve⸗ 
rona von hier abgegangen. 


A u s la n d. 


8 e - 
„ ain den 20. Oktober. Amar. traf in 
e Eſtafette von Wien die beſtimmte 
Nachricht ein, daß der bisherige Praͤſidialgeſandte 
nicht wieder zurückkommt, und Se. Majeſtat vor, 
Ihrer Abreiſe nach Verona auf andere Weiſe über 
die Beſetzung dieſes wichtigen Poſtens verfügt ha⸗ 
ben. Die Familie des Grafen von Buol befindet 
ſich noch in Frankfurt. Eine feiner beiden Töchter 
wurde noch Bor kurzem mit dem Sohne des Fuͤrſtl. 
Thurn⸗ und Taxisſchen Vicegeneral-Poſtdirektors, 
Freiherrn v. Brints Treuenfels, vermählt. Zu ſei⸗ 
nem Nachfolger ſoll der Freiher v. Munch, welcher 
früher ber den Verhandlungen in Dresden uͤber die 
Elbſchifffahrt praͤſtdirte, ernannt ſeyn. Man 
glaubt, daß noch andere i N 
destagsperſonale vor Ablauf dieſes Jahres und der 


Veränderungen im Bun 


eee 


zu Anfang des Dezembers eintretenden Epoche der 
Wiedererbffnung der Sitzungen bekannt werden 
dürften. — Der Geldmangel dauert in Frankfurt 
fort. Baron Rothſchild iſt dem Vernehmen nach 


Sienter nach Kaſſel abgereifet, um dort von dem Kurfurſten 


baares Geld aufzunehmen. 75 2 
In Karlsruhe wurde am 26. d, die n Mark⸗ 


graͤfin Sophie, Gemahlin des Markgrafen Leopold, 


von einem geſunden Prinzen entbunden. 

Die neue Expedition von Deutſchen, welche von 
dem Hafen von Marſeille aus nach Morea abgehen 
wird, ſoll aus 500 Mann beſtehen, und der Kom⸗ 
merzienrath Hoffmann wird bei der Einſchiffung 
ſelbſt gegenwaͤrtig ſeyn. Die Koſten dieſer Expedi⸗ 
tion werden zu 75,000 u angeſchlagen. Die 
Mannſchaft wird hinlaͤnglich mit Waffen und Mus 
nition und auch mit einigen Stuͤck Geſchütz verſe⸗ 
hen werden. . 

Nieder lan de. 

Brüſſel den 28. Oktober. In der Sitzung der 
zweiten Kammer der Generalſtaaten am Donners⸗ 
tage wurden einige neue Deputirte eingeführt, und: 
ſodann zwei Votſchaften Sr. Maj. des Königs auf 
den Tiſch gelegt. Die eine enthalt einen Geſetzent⸗ 
wurf, wegen der Grundſteuer für das naͤchſte Fahr, 
die andere betrifft eine verbeſſerte Gränzſcheidung 
der Provinzen Groningen und Drenthe. Beide 
wurden zur Prüfung an die reſpektiven Sektionen 
verwieſen. 8 
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Am Sonnabend kheilte der Präſtdent der zwei⸗ 
ten Kammer eine K. Botſchaft mit, worin Se. 
Maj. dieſelbe von dem Tode des jungen Prinzen 
von Oranien in Kenntniß ſetzen. Eine zweite Bot: 
ſchaft bezog ich auf einen Geſetzentwurf hinſichtlich 
des Handelskodex, der auf Vorſchlag des Barons 
von Secus in einer Generalkommittee unterſucht 
werden ſoll. 3 

Nach einem K. Beſchluſſe ſollen die Gemälde; 
den Repraͤſentanten Odevaere, den Prinzen Mo⸗ 
ritz von Naſſau in der Schlacht von Nieumport am 
2. Juli 1600, und den Kronprinzen der Niederlande 
in der Schlucht von Waaterloo am 18. Juni 1815 
vorſtellend, im Verſammlungsſaale der erſten Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten aufgehangen werden. 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 28. Oktober. Man erwartet hier, 
nach beendigtem Kongreß, Se. Majeſtaͤt den König 
Ferdinand von Neapel. 
Gerücht ſoll dieſer Monarch Willens ſeyn, ſeine 
Tage in unſerm gluͤcklichen friedlichen Wien zu be⸗ 
ſchließen. In der Burg werden bereits Anſtalten 
zu ſeiner Aufnahme getroffen. 


„Die Dauer des Kongreſſes in Verona laßt ſich 


noch nicht mit Gewißheit beſtimmen. Es wird 
zwar gegenwartig behauptet, er werde nicht von fo 
langer Dauer ſeyn, als Anfangs geglaubt wurde, 
allein dieſe Behauptung bezieht ſich blos darauf, 
daß die Monarchen in Italien nicht ſo lange bei⸗ 
ſammen bleiben duͤrften, wie man fruͤherhin vor: 
ausſetzte. Was die Minifter und Diplomaten be⸗ 
trifft, ſo wird die Dauer ihrer Verſammlung in Ve⸗ 
rona von Umſtanden, insbeſondere aber von der 
Eutſcheidung der Frage über Spanien abhängen. 
Daß eine Einmiſchung der Maͤchte in die innern An⸗ 
gelegenheiten Spaniens ſtatt finden werde, wird 
als gar keinem Zweifel mehr unterworfen angeſe⸗ 
hen; aber entfchieden ſcheint es noch keineswegs zu 
ſeyn, ob, im Falle die mit der Spaniſchen Regle⸗ 
rung angeknüpften Unterhandlungen ihren Zweck 
verfehlen ſollten, man zu deſſen Erreichung zur 
Waffengewalt zu ſchreiten beſchließen dürfte, 
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f a ve 
Den 19. Oktober. Der Kaiſer hat Herrn Roſſini 


den Wunſch mittheilen laſſen, daß er während des 
Kongreſſes die Direktion des Theaters in Verona 


5 men moge, und ihm dafür 50,000 Fr. ber 
‚Seit dem ra. Mittags ſah man bereits Canovas 


Tod als unvermeidlich an. 
Aglietti, uͤbernahm die tra 
Sterbenden anzukuͤndigen 


‚Sein. Sn = en. 
urige Pſticht, dies dem 
der dieſe Nachricht mit 


Nach einem unverbuͤrgten 


Faſſung aufnahm, welche in dieſen letzten sch. . 
ten Stunden der Lohn eltdes e bei 
gebenen Lebens iſt. War ſeltener Frömmigkeit 
empfing er die heiligen Sakramente und verfiel 
herauf in eine ſchlafaͤhnliche Betäubung, aus der 
er ſich jedoch noch einmal losriß, um feine letzte 
Willensverfuͤgung zu geben und Worte der Freund⸗ 
ſchaft an die Umſtehenden zu richten „mit einer Hei⸗ 
terkeit des Geiſtes, die klar bewies, daß er ohne 
den geringſten innern Vorwurf vor dem Thron des 
Ewigen zu erſcheinen bereit war. 1 

Am 21, trafen die Grafen von Lingen und von 
Hohenſtein (die Prinzen Wilhelm und Karl, Soͤhne 
Sr. Majeftät des Königs von Preußen) in Venedig. 
ein und nahmen die Merkwürdigkeiten der Stadt in 


Au 9 8 € 
er Kronprinz von Schweden beſuchte am Ir, 
Oktober den heiligen Vater, ee mit den, 
ſeinem Rang gebührenden Ehrenbezeugungen em⸗ 
pfing. Außerdem beſchaͤftigte ſich der Prinz taͤg⸗ 
lich mit Vefichtigung der Merkwürdigkeiten Roms. 
(Er wird auch in Verona erwartet.) —ç.— 

Der König von Neapel hat die Strafen derjenie 
gen Verſchwornen von bn er beſtimmt, wel⸗ 
chen er am 10. September das Leben geſchenkt hatte 
arne Eee e Sn de 

trafe, Giuſeppe Macdonald mit ewi 
. belegt. n 

Die Miethen in Verona ſind ungeheuer hoch. Ein 
mäßiges Logis wird mit 4000 Fr. Reelle a 
Laybacher Juden haben die Spekulation emacht, 
ſich fuͤr Beauftragte auszugeben, und die Wohnun⸗ 
25 vorweg zu miethen, und ſie dann zu viel hö⸗ 

ern Preiſen wieder zu vermiethen. Auf dieſe Weiſe 
wird ein Theil des Geldes, welches der Kongreß in 
Verona in Umlauf bringt, nach Laibach kommen, 
und die dortige Judenſchaft (die man ſchon im 
Scherz die Kongreßjuden nennt) bereichern. 

Am 18. gab der König von Sardinien in feinen 
Luſtſchloß Stupiniggi dem Preuß. Geſandten Gra⸗ 
fen v. Waldburg⸗Truchſeß, welcher von Neapel zu⸗ 
ruͤckgekehrt war, die erſte Audienz. f i 

In Venedig fiel am 17, um 4 Uhr Nachmittags 
unter einem heftigen Plagregen ein Blitzſtrahl auf 
die Kuppel der Kirche St. Er di Caſtello, und 
zündete das Holzwerk an, ſo daß die ganze Kuppel 
verbrannte. Das übrige Kirchengebäude blieb von 
den Flammen verſchont. An demſelben Tage war 
Cansvas Todtenfeier. um 10 Uhr früh wurden 

je ſterblichen Ueberreſte im Haufe Francesconi er⸗ 
oben, und ehrenvoll zur St, Markus kirche be⸗ 
gleitet. 3 i N 
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AR ichten aus Neapel vom 16. d. M. zufolge, 
1 5 5 des Königs beider Sizilien nach Ve⸗ 
rona, die zu Lande erfolgen folk, nunmehr beſtimmt 
auf den 22. feſigeſetzt. Der Präſident des Miui⸗ 
ſterrathes, Fuͤrſt von Ruffo, wollte die Reiſe nach 
Verona bereits am 18. antreten. a 
In der Nacht vom 14. auf den 15. d. M. brach 
in ſchreckliches Gewitter aus Nordoſten über Nea⸗ 
e Der Blitz ſchlug in eine von den auf 
dem Kaſiell St. Elmo aufgeſteckten Allarmſtangen, 
die ſich entzuͤndeten. Die dabei ſtehende Schildwa⸗ 


che, nebjt zwei andern ausgeſtellten Wachtpoſten 


wurden vom Blitzſtraht getroffen. In Strömen 
ſtürzte der Regen herab, und ganze Fluten übers 
chwemmten die unteren Theile der Stadt. Die 
eeresbrandung wetteiferte mit dem Gebruͤlle des 
Donners, und das Gelaͤute der Glocken ſtimmte 
urchtbar in das Heulen des Sturmwindes. Die 
heftigen Erderſchüͤtterungen, womit dieſes Phaͤno⸗ 
men begleitet war, Erdbeben ver⸗ 


laſſen auch ein Erk ve 
muthen, deſſen Stoͤße Mehrere deutlich verſpuͤrt 
Ir * 
haben wollen „ 


Paris den 26. Oktober. Die in Belgien beſte⸗ 
hende ſogenannte katholiſche Geſellſchaft, „deren 
Zweck 10 durch moͤglichſte Verbreitung guter Schrif⸗ 
ten, den Religionsſinn und die Liebe zur Ruhe und 
Ordnung in den Niederlanden fortzupflanzen, hat 
eine bedeutende Anzahl Exemplare des vorfre fli⸗ 
chen Requſſitoriums des General⸗Advokaten Herrn 
von Marchongy in dem La Rocheller Verſchwoͤ⸗ 
rungs⸗Prozeſſe, 1 und zu dem niedrigſten 

elſe vertheilen laſfen. 2 
a 19. d. M. iſt der Herzog von Croy, Pair 
von Frankreich, auf ſeinem Landſitze bei Conds im 
57. Lebensjahre mit Tode abgegangen. 5 

Es heißt, daß die Truppen der 10. und 17. Mi⸗ 


litalr⸗Oiwiſion, die das Obſeroations⸗Korps an den 


„den bilden, in 3 Diviſionen werden getheilt 
e die erſte (die Diviſion der weſt⸗ 
lichen Pyrenden) unter dem Befehle des Grafen 
von Autichamp mit dem Hauptquartiere in Bayon⸗ 
ne, die zweite (die Piolſion des Centrums) unter 
dem Beſehle des Grafen Ligier Velair mit dem, 
Hauptquartier in Toulouſe; endlich, die dritte 
(die Divifion der östlichen Pyrenäen) ae ug 
fehle des Grafen Eurial mit DEM Haup 98 55 in 
Perpignan a wird. Jede Diviſion wird 10,000, 
5 un ſtark ſeyn. \ 

. i Heitz in Straßburg 2 
Ueberſetzer der bekannten Köchlinſchen Brochure: 


„Begebenheiten, 


ſoll als 


die ſich in Kolmar zugetragen de.“ 


55 das dortige Zucht⸗Polizeigericht geladen wor⸗ 
en ſeyn. CCC a. 
Das Fort Irati iſt, nach eben eingehenden Nach⸗ 
richten, von den Konſtitutionellen in die Luft ge⸗ 
ſprengt worden. Die Einnahme geſchah am 16. 
durch vier Kompagnien von der Dioiſion des Ge: 
nerals Espinoſa. Es find über 300 verwundete 
Royaliſten in St: Jean⸗pied⸗de⸗port angekommen, 
welche die Waffen niederlegen mußten, ehe ſie zu⸗ 
gelaſſen wurden. (Diefer aus dem Indicateur de 
Bordeaux entnommenen Nachricht, wird von der 
Ruche d' Aquitaine unterm 20, d. M. ſehr be⸗ 
ſtimmt widerſprochen.) e — 
Der 91 von Orleans iſt am 22. mit ſeiner 


Familie von feiner Reife in Auvergne zurückgekom⸗ 


men. cc 
Der Graf Corbieres tritt, wie man zuverſichtlich 
behauptet, aus dem Miniſterium. Er iſt am 23. 


hier augekommen und hat beim Könige eine Aus 


dienz gehabt. 

Von London iſt der ehemalige dortige Geſandte 
des Spaniſchen Hofes D. Oniz (früher Geſandter 
bei den Nordamerikaniſchen Freiſtaaten) hier ange⸗ 
e Er wird durch den General Zarco⸗Valle 
erſetzt. Ä 

Ueber die Diffamationsklage der Herren Lafitte, 
Kerütry, Foy und B. Conſtaut gegen den Generals 
profurator Mangin, wird der Kaſſationshof erſt 
nach den Ferien (17. Noob.) eine Eutſcheidung geben. 

Der Moniteur meldet, der Kongreß von Verona 
werde am 18. feinen Anfang nehmen und mit den. 
Italieniſchen Angelegenheiten eröffnet werden. (Anz 


dere Blatter verſichern, die Eröffnung ſei bis zum 


22. verſchoben worden.) ä 2 
Der Moniteur enthalt die Nachricht aus Wien, 


daß der Marquis von Londonderry ſeinen Sekretair 


ge Gordes fo lange als Gefbäftsträger zuruͤck⸗ 
laßt, bis Herr Roſe, Geſandter in Berlin, den 
Marquis als Botſchafter erſetzen wird. Glaubwür⸗ 
dige Briefe aus London melden hingegen ſeine Er⸗ 
ſetzung durch Sir Henry Wellesley, Bruder des 
Vicekoͤnigs von Irland und des Herzogs von Wel⸗ 
lington. Es heißt zu London, der neue Geſandte 
werde in kurzer Zeit ſeine Reiſe antreten, und zwar 
direkt nach Verona, wo er dem Kaiſer von Oeſtreich 
ſein Kreditiv überreichen und an den Verhandlungen 
des Kongreſſes Antheil nehmen werde. Man ver⸗ 
ſichert, der Herzog von Wellington, deſſen Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnde ſehr zerrüͤttet ſind, wolle nach Anz 
kunft ſeines Bruders ſich der Geſchaͤfte entſchla zen, 
und nach Florenz oder Neapel reiſen, um ben in? 
ter in einen milden Klima zuzubringen. Hr. Hen⸗ 
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a Wellesley iſt wohl mehr als jeder andere Mini⸗ 
ſter geeignet, den Monarchen und deren Raͤthen 
Aufſchlüͤſſe über den innern Zuſtand Spaniens und 
über die Perſonen, die daſelbſt gegenwartig an der 
Spitze ſtehen, zu geben, denn er befaud ſich viele 
Jahre als Brittiſcher Geſandter in Spanien, und 
hat dieſes Land erſt im verfloffenen Jahre verlaf- 
ſenz er kennt die dortigen Verhaͤltniſſe genau. Er 
wird wahrſcheinlich zu Verona mit dem General 
Tatitſcheff zuſammentreffen, der gleichzeitig mit 
ihm zu Madrid als Ruſſiſcher Geſanoter ſtand. 
Das Journal des Debais enthält Folgendes: 
„Die Griechen ſcheinen von neuem Hoffnung zu 
ſchöͤpfen, und wir wünſchen, daß fie in Erfüllung 
gehe, obgleich wie uns nicht dafür zu verbürgen 
wagen. Als Geruͤcht erfaͤhrt man Folgendes: Der 
Sultan ſoll in gebieterifchem Tone (on Imperieux) 
die von den Nuſſen am Phaſis beſetzten Feſtungen, 
welche Rußland nach definitiver Anordnung der 
Angelegenheiten der Moldau und Wallachei zu 
überlief ern verſprochen, zuruͤckverlangt haben. Auch 


gt man hinzu, die Pforte verlange von Ruß⸗ 


and eine foͤrmliche Nichtanerkennung alles deſſen, 

was Herr von Strogonoff in ſeinen Noten zu Gun⸗ 

ten der Griechen ge ag habe, und was als eine 
üge der Art und Weiſe, 


te, naͤmlich: „die Unterdrückung aller Rebellionen.“ 
— Die Aufklaͤrungen, welche die HH. von Luͤtzow 
und Strangford gegeben, beweiſen genugſam, mut 
welcher im herminbingen Hartnäckigkeit die Türken 
jedem freundſchaftlichen Rathe ihr Obr verſchließen 
und nicht einen Schatten von Vermittelung zu 
Gunſten der Griechen geſtatten.“ i 

Die Quotidienne enthält Folgendes: Bedeutende 


Perſonen haben aus Verona auf außerordentlichem 


Wege die Nachricht erhalten, daß die Souveraine 
durchaus in der Wahl der Mittel uͤbereinſtimmen, 
die in den Spaniſchen Angelegenheiten anzuwenden 
find, und daß alle Freunde der Legitimität mit dies 
en Mitteln durchaus zufrieden und dabei beruhigt 

n kdunen. Man verſichert: die Abſicht und der 
Entſchluß der Souveraine gehe dahin, den Cortes 
zu erklaren, daß fie Spanien feine alte Konſtitu⸗ 
tion, und dem Könige feine Freiheit zurückgeben 
ſollten, wenn ſie ſich von Seiten aller Maͤchte 
Europe's nicht einem unvermeidlichen Kriege aus⸗ 
ſetzen wollten. (Man ſ. d. Artik. Wien.) 

Nach Franz. Blättern befand fich der Herzog von 


Wellingten am 15. d. noch in Venedig und gedachte 


daſelbſt einige Tage zu verweilen, um ſich von den 
Mühſeligkeiten feiner Reiſe zu re 


* 
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wie der Divan ſich be⸗ 
tragen, angeſehen werden könne; endlich berufe ſie 
fi) auf das Prinzip der fünf großen allürten Maͤch⸗ 


— 


In Vaponne ſoll man den Befehl erhafte habe 
die Bere auf se gen. een 
Das Dajelöft ſtehende Drittel beträgt 12000 
Mann und wird von dem Grafen von Antichamp 
befehligt. Der Spauſche General O' Donnel orga⸗ 
niſirt ſeinen Geueralſtab und iſt im Begriff in Spa⸗ 


nien einzurücken. 


Der Trapiſt ift, wie der Pilote berichtet, in Pa⸗ 
ris angekommen a 85 . 
St. Jean⸗pied⸗de⸗port den 15. Okt. Am 
10. d. wurde Salaberri, Kavallerie⸗Oberoffizier beim 
Glaubensheer, gefangen in Vampelona eingebracht, 
wobei die Truppen: viva 4a Cofistaucion! riefen. 
Einige Bürger waren fo unklug: muera! zu ru⸗ 
fen, und ein Franzoſiſcher Schleichhaͤndler, Nas 
menus Heritan, reichte dem Gefangenen die Hand; 
mehrere Bajonetſtiche durchbohrten ihn auf der 
Stelle. Salaberri ward in ein Buͤrgerhaus gerettet. 
Am TI. ruͤckten die Konſtitutionellen in Scava 
und Ochagavia ein, und befreiten 34 ihnen abge⸗ 
nemmene Gefangene. Die geſchlagenen Antikon⸗ 
ſtitutionellen hatten wirklich das Fort von Irati 
geraͤumt; der Kommandant und die Junta kamen 
hier vorgeſtern an. Hätten die Konſtitutionellen 
ſich nicht in Ochagavia aufgehalten, 0 wuͤrden ſie 
ohne Weiteres ins Fort haben einrücken konnen; 
nun aber hat der Oberſt Aredondo am 12. nachdem 
er 200 Flüchtlinge wieber geſammelt, und durch 
einen dicken Nebel begünſtigt, es wieder beſetzt. 
Geſtern war die Ortſchaft Mendiva voller Fluͤcht⸗ 
linge, unſere Truppen ließen ſie, nach abgelegten 
Waffen, durch. Auch rüdten geſtern früh um 5 
Uhr vier Kompagnien Linienterppen aus Pampelo⸗ 
na in Valcarlos ein, von wo 60 Royalisten, die 
das dort errichtete Hospital bewachten, eiligſt nach 
Ondorolle entflohen und zum Theil hier angekom⸗ 
men find. Sie werden auf Franzoͤſiſche Dörfer pers 
theilt und waren größtentheile ganz entblößt. 
Toulouſe den 18. Oktoder. Em Dekret der 
Regeutſchaft zu Urgel vom 8. hebt feierlich, Kals 
ungerecht, null und nichtig, das in Madrid fiber 
den Kapuziner⸗Ordensgeneräl ausgeſprochene Urtheil 
der Verweiſung aus Spanien auf. Es ſcheint, 
daß dieſer gewiſſenhafte Geiſtliche eine ansdrückli⸗ 
che Verordnung dieſer Art begehrt gehavt, um ſich 
in den, bisher von der Regentſchaft beherrſchten Ge⸗ 
genden au halten zu dürfen, a 
Perpignan den 14. Oktober. Heute fehlt 
ſchon die dio Poſt. Miſas, Mala⸗ 
villa und nton ſchwaͤr iſchen Fi 
ras und Girona herum. e 


Herr v. Ortaffa, Kriegönnniſter und der Minis 


Kriegsfuß zu ſetzen. 


| 
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ſter des Juneren, Wiäpert, von Urgel angekommen, 
befinden ſich noch immer hier. Erſterer ſetzt ſich 


hier in Uniform, um bald auf feinen Poſten zu: 
ruͤckzutehren, und betreist die Angelegenheiten des 
Glaudensherre an! vielem Eifer. 


AR - pan i e 4. Z 
Madrid den 14. Oktober. Die Cortes haben 
die Errichtung einer Doſervationsarmee an der 

Groͤnze dekretirt. Sie ſoll ſo lange daſelbſt ſtehen, 
als Frankreich die ſeinige zuſammen behalt. 

Es beſtätigt ſich nicht, daß der Exnuuiſter Pam⸗ 
bles, der General Morſllo und der ehemalige Ge⸗ 
neralkavttain Martinez verhaftet worden find, 

Unfer neue Geſandte am Romiſchen Hofe, Herr 
Villanueva, iſt ehemals Prieſter geweſen. 

Unſere Journale liefern ein Schreiben des roya⸗ 
liſtiſchen Generals Eguta in Bayonne an den Mili⸗ 
tairkommandanten von Navarca und Gouverneur 
von Pampelona, D. Ram. Salvador, in Bezug 

auf den gefangenen royaliſtiſchen Oberſten Garces 
und einige andere Offiziere, die vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt werden ſollten. Eguia macht den 
Gouverneur für ihr Schickſal verantwortlich, und 
droht, für jeden hingerichteten royaliſtiſchen Offi⸗ 
zier zwei Konſtitutionelle hinrichten zu laſſen. Der 
Kommandant theilte Schreiben und Drohungen an 
ſeine Negierung mit, 


ments der Nieder-Pyrenaͤen, und legte demſelben 
den Beſchluß des Kriegs miniſters vor, der dem 
Kriegsgericht Befehl giebt, ohne Beruͤckſichtigung 
der Drohungen des Generals Eguia den ihnen vom 
Geſetz vorgeſchriebenen Weg zu befolgen. 

Spaniſche Gränze den 17. Oktober. In 
San Sebaſtian waren vor einigen Tagen bedeuten⸗ 
de Unruhen. Die Stadt und Feſtung ſollte den 
Reyaliſten überliefert werden. Es wurden hierauf 
mehrere Einwohner verhaftet; unter andern 3 
Geiſtliche, 2 Poſtveamte, ein Notar und 5 bis 6 
Duͤrger. Ein Korregldor iſt entſprungen. 

Ein Schreiben aus Barzeleng giebt Nachricht von 
einer Proklamation des Generals Mina vom 13. d. 
an feine Armee. Sie iſt in den ſtaͤrkſten Ausorüfs 
ken abgefaßt und ſpricht von nichts wenigerem als 
von der gänzlichen Aufreibung der Cohorten der In⸗ 

ſurgenten und von der Befreiung von ganz Kata⸗ 
lonien. 8 . 

Man ſcklögt die Streitkräfte Minas mit Inbe⸗ 
griff der Oarauſonen von Lerida, Tarrega, Cerve⸗ 
ra, Cardona, Manreſa, Vich und Roſas, auf 
16609; die der Jnſurgenten, mit Inberriff der um 


\ \ 


und der Landeshauptmann 
von Navarra richtete, auf Befehl derſelben, feine 
Antwort an den Franzöſ. Präfekten des Departe⸗ 


Tremp und Girona ſtehenden Abtheilungen, 

a unn een | en 
20000 Mann, wovon 16000 e a 
Als die Royalyten ſahen, daß Sratı am 16. ers 
ftürnıt werden follte, verließen fie es bie und 


flohen nach allen Richtungen, mit Hinterl 
vieler Todten und Verwundelen. ne aſſuug 


' Aredondo 
zwar noch mit 5 bis 600 Mann bei Kelle, da er 
aber nicht mehr nach Jrati konnte, glaubte man, 
daß fie ſich zerſtreut haben würden. — Das Fort 
iſt von den Kouſtitutionellen geſprengt worden. 

Das Auseinandergehen der Glaubensfoldaten in 
Navarra beſtaͤtigt ſich. Ueber 600 Mann ſind in 
St. Jean Pied de Port (in Frankreich) im klͤͤg⸗ 
lichſten Zuſtande augekommen. FE 

- F as 

ondon den 29. Oktober. Am 26. gingen Se. 
Maj. nach Brigthon ab, nachdem Graf Munster 
eine Audienz bei Ihnen gehabt. 

Es iſt bis jetzt noch ein leeres, unverbuͤrgtes Ge⸗ 
rücht, daß der Konig an dem Schmauſe am Lord⸗ 
Mayors-Tage Theil nehmen werde. (Der neue 
Lordmayor Highgate gehört. bekanntlich zur Oppo⸗ 
ſition.) 

Herr Willock, unſer Miniſter am Perſiſchen Ho⸗ 
fe, befindet ſich gegenwärtig in London. Es bes 
ſteht mit dieſem Hofe eine Spannung. Hr. Willock 
war zu Teheran nicht beliebt, und die Perſiſche 
Regierung hatte dem Engliſchen Kabinette zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß man feine Abreiſe mit Vers 
gnügen ſehen würde. Die wahre Urſache des Miß⸗ 
berſtaͤndniſſes zwiſchen den beiden Hofen iſt wahre 
ſcheinlich Englands Weigerung eine Subſidie zu be⸗ 
zahlen, die man zu bewilligen für ndthig erachtet 
hatte, um Perſien von Frankreich abwendig zu 
machen, als letzteres unter Bonapartes Herrſchaft 
ſtand, der Engliſche Reſident weigerte ſich aber 
nuu die Subſidie zu bezahlen, wie man ſagt, weil 
die Perſer unſere Allüren, die Türken, bekriegen. 
Es befindet ſich ein Perſiſcher Geſandter zu Lon⸗ 
don, und wir hoffen, das Mißverſtaͤndniß zwiſchen 
beiden Höfen ſchnell beſeitigt zu ſehen, weil ſonſt 
Perſien in die Hande Rußlands fallen würde, was 
unſerm politiſchen Syſteme in dem Orient aͤußerſt 
nachtheilig ſeyn konnte. > 

Die Radikalen bereiten Hunt einen feierlichen 
Einzug in London zum 1. November, 

SR Wilſon hat einen Brief an feine Konſti⸗ 


"mente, die Wähler von Southwark, über feine 


unverſchuldete Verweiſung aus Frankrei drucken 
laſſen. Die Times bemerken ihm, rn den⸗ 
noch nicht bektagen könne, da er ſich fruher thaͤtig 
und unberuſen in die eigenen Angelegenheiten der 


=> 
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Franzdfiſchen Regierung gemiſcht, wozu er als 
Ausländer kein Recht haben könne. Sie geben ihm 
zu bedenken, was für eine Partei es ſei, welcher 

dehuͤlflich zu ſeyn er in Frankreich in Verdacht ge⸗ 
halten werde, die Partei der grimmigſten Feinde, 
die die Freiheit je gehabt, der alten Budnapartiſten. 

Rat Osmanniſches Reich. - 

Tuürkiſche Gränze vom ar, Oktb. Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel zufolge herrſchte dort über 
die Siege der Perſer große Beſtürzung. Der Di⸗ 
van hatte einen Abd 
Hauptquartier geſchi 
unterhandeln, da der Krieg mit 


t, um wegen des Friedens zu 
Perſien der Pforte 


beinahe mehr Sorgen verurſacht, als die Griechi⸗ 


ſche Juſurrektion, die man mit Huͤlfe bald zu been⸗ 
digen hofft. Es hieß, von den bei Bujukdere la⸗ 


gernden Truppen wären 20200 Mann gegen. die 
Perſer, und 20,000 Mann nach Lariſſa beordert. 
Sonſt war in Konſtantinopel alles ruhig, die Ver⸗ 
brennung der Griechiſchen Vorſtadt mit einigen tau⸗ 
ſend Haͤuſern, gilt dort kaum für einen Exceß. 

Auf Morea ſoll es für die Griechen gut gehen. 


In Claranza waren 1000 gefangene Türken nebſt 


35 Kameelen am 6. Okt. angekommen. Die Nach⸗ 


richt, daß die Tuͤrkiſche Flotte bei Napoli di Kos 


mania wieder 6000 Mann gelandet haben ſollte, 
hat ſich nicht beſtaͤtigt. Diese Flotte, die nach An⸗ 
gabe einiger Blätter 20,000 Mann Landungstrup⸗ 
pen an Bord hatte, womit Morea erobert werden. 
follte, zählte bei ihrer Abfahrt von Patraſſo höch⸗ 
ſtens noch 2000 Mann, die kaum zur Beſatzung. 
der Schiffe hinreichten, und unter denen längere 
Zeit die Peſt wuͤthete. Sie kam gedrängt von der 
Griechiſchen Flotte am 13. September im Golf von 
Napoli an, durchbrach dort in den. letzten Tagen. 
des Septembers die Linie der Griechiſchen, Schiffe, 
und ſetzte ihre Fahrt eutweder nach Kandig oder 
nach den Dardanellen fort. Bei dieſer⸗ Abfahrt 
aus dem Golf von Napoli verloren die Tuͤrken zwei 
Fregatten und drei Briggs. So lauten uͤberein⸗ 
ſtimmende Berichte aus dieſen Gegenden. Die gro⸗ 
ße Turkiſche Armada hat alſo ihre vierte Spazier⸗ 
fahrt nach Morea ohne irgend eine entſcheidende 
ternehmung wieder beendigt. — Von Cefalonia 
melden neue Nachrichten die Ankunft der Einwoh⸗ 
ner von Suli, auf Engliſchen. Schiffen. Sie haben 
Suli zerſtoͤrt und kapftulirt. Dies iſt jedoch kei⸗ 
neswegs als eine Unterwerfung der Sulioten zu 
betrachten, die, 5000 Mann ſtark mit Bozzaris ver⸗ 
Kr t, bei Janina ſtehen, ſondern es betrifft nur 
ie 
che erklaren ſich nun die Widerſprüch 


in Hinſicht Sulſs obwalteten, e 


eordneten in das feindliche 


wohner der Stadt Suli. Aus dieſer Thatſa⸗ 
is her 


In Belgrad hat der Paſcha die Fermans wegen 
dium nen des Goldes. 3 Silbers und 8 
etzung der Münzen, den Türken mitgetheilt, wor 
über viel Beſturzung herrſchte. Fürft Miloſch hat 
ſich im Namen der Seroiſchen Deputirten dagegen 
erklaͤrt, und die Ablieferung aufs Beſtimmteſte ver⸗ 
weigert. Der Paſcha hat hierauf den vornehmern 
Türken mündlich verſichert, daß der Sultan und 
ſogar Halet Effendi in Konſtantinopel ihr Silber⸗ 
a abgegeben haͤtten; allein die Türken blieben 
ortwaͤhrend taub. 1 

Semlin den 14. Oktober. Cburſchid Paſcha 
hat ſeinen von manchen Seiten ſo hoch geprieſenen 
Namen in Lariſſa mit einer That befleckt, die ihn 
vor menſchlichfuhlenden Richtern um all feinen 
Ruhm. bringen muß. Nachdem er von Morea zu⸗ 
ruͤckgekehrt war, brachte er wieder mehrere tauſend 
Mann zuſammen, um den Truppen, die er zu⸗ 
ruckgelaſſen, und die ſich in ſehr bedraͤngter Lage 
befanden, Huͤlfe zu leiſten. Allein er erlitt am 
Sperchios eine neue Niederlage und kehrte aber⸗ 
mals nach Lariſſa zuruck, wo er ſich mit 4 bis 
5000 Mann, die er als Reſerve zuruͤckgelaſſen, vers 
einigte. Was ihm nicht gegen die Griechen auf 
Morea gelungen war, das fuͤhrte er nun egen 
3 Erzbiſchofe und mehrere Griechiſche Prälaten 


aus, die er aus dem noͤrdlichen Epirus und Theſſa⸗ 


lien zuſammen berufen. Sie ſtarben den Maͤrty⸗ 
rer⸗Tod, ungeachtet nicht der geringſte Zweifel an 
ihrer Treue und Ergeben heit vorhanden war. 

Den 17. Oktober⸗ Aus Seres ſind Briefe bis 
zum 1. dieſes und aus Salonichi bis zum 26. 
September in Belgrad eingegangen. Churſchid 
Paſcha ſteht in Ternovo und die Griechen ſind vor 
den Thoren von Lariſſa. Die Türken ſlͤchten ſich, 
nach Seres und Salonichi. 


i Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. Herr Franz Werber; ein Zögling des 
Berliner Blindeninſtituts, iſt auf ſeiner Durchreiſe 
nach Schleſien hier angekommen, und beabſichtigt 
ſich den naͤchſten Montag im Reſſourcenſaale des 
Logenhauſes auf der Violine hoͤren zu laſſen. Fuͤr 
das Licht der Augen, a 
die Natur ihm Talent und Sinn für die Kunſt, die 
er übt, in einem Maaße gegeben, das feinen Zus 
hdrern einen genußreichen Abend verſpricht. Seine 


Leiſtungen ſind in Berlin, Hamburg, Luͤbeck und 
in andern anſehnlichen Städten, wo er ſich hat hoͤ⸗ 
ren laſſen, mit dem größten Beifall aufgenommen 


das ihm verſagt ward, hat 
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worden. Gern machen wir das hieſige kunſtlieben⸗ 
de Publikum auf dieſen eben ſo talentvollen Kuͤnſt⸗ 
ler als ungluͤcklichen Menſchen aufmerkſam, und 


unſer Wunſch, daß er auch hier den Zweck ſeiner Un⸗ 


ternehmung erreichen moͤge, iſt der aller Menſchen⸗ 
freunde. > Dieſer Tage trifft auch Herr Gabriels⸗ 
ki, Mitglied der Koͤnigl. Kapelle zu Berlin, hier 


ein. Der Ruf eines ausgezeichneten und geſchmack⸗ 


vollen Floͤtenſpielers geht ihm voran. 
Der auch in Poſen bekannte mechaniſche Kuͤnſt⸗ 


ler, Herr Bosco, macht jetzt in Warſchau ſehr gu⸗ fü 


te Geſchaͤfte. 


Der Norwegiſche Storthing hat den Vorſchlag 


des Koͤnigs, die 1,700, 00 Thlr., durch deren Zah⸗ 
Are Brette die an Daͤnemark noch 


lung au e 5 1 
ſchuldigen 2, 109,000 Thlr. getilgt werden könnten, 
von der Bank zu borgen, abgelehnt; dies würde 
mit den Verpflichtungen der Bank ſtreiten. Die 
Regierung möchte lieber ein Anlehn im Auslande 
machen. i . a 
Bekanntlich iſt Moskau die älteſte Univerfität in 
Rußland; denn Katharina II. gründete ſie im J. 
1755. Der erſte Kurator derſelben war Schuwa⸗ 
low, deſſen Funes der berühmte Lomoußow war. 
Ihr gegenwaͤrtiger Rektor if der wirkliche Staats⸗ 
rat Prbfop or üsfee- Buro ö g 
Die Aſiatiſche Geſellſchaft zu Calcutta hat den 
Profeſſor A. W. Schlegel zu ihrem Mitgliede er⸗ 
nannt. Bekauntlich iſt dieſe Auszeichnung ſchon 
früher zwei deutſchen Gelehrten, Hrn. Alexander 
von Humbold und Hrn. Joſeph von Hammer, 
wiederfahren. i 
Der mit Steckbriefen verfolgte Ruͤttger Hilgers, 
als Zeuge in der Fonkſchen Sache bekannt, iſt ge⸗ 
fangen in Köln eingebracht worden. 
Einige Blätter, ſagt eine Boſtoner Zeitung, 
drücken großen Abſcheu darüber aus, daß die un⸗ 
läubigen Türken Griechiſche Weiber, Knaben und 
aͤdchen in Smyrna zum Verkauf ausboten; den⸗ 
noch finden wir in denſelben Zeitungen Anzeige, 
auf das Geheiß von Chriſten eingerückt, die fol⸗ 
gendermaßen lautet: Eine Negerfamilie, beſtehend 
aus einem Mann, ‚feiner Frau und ſechs Kindern, 
iſt, entweder zufanınen oder auch einzeln, je nach⸗ 
dem es dem 78 — konvenirt, zu verkaufen. Der 
Eigenthümer ſchlaͤgt fie los, nicht weil fie Fehler 
b 125 ſondern weil er Geld braucht. Man adreſ⸗ 
fire fich ꝛe. 
In der letzten Woche des Septembers übernach⸗ 
tete ein reiſender Muſenſohn in Buͤckeburg und 


Aus ſicht bleibt, 
dem Herrn Dr. Zeuſchner zu 


machte ſich den Spaß, in das ihm gelegre 
Fremoenbuch unter die Rubrik: ee die 
Worte zu ſchreiben: „Will ſich dieſe Nacht hier 
todtſchießen.“ Der Gensd'armerielieutenant, dem 
das Buch uͤberreicht wurde, ging ſogleich mit Arzt 
und Wundarzt nach dem Gaſthofe und dieſe ver 
ordneten dem Reiſenden Blut⸗Igel, Aderlaß ꝛc. 
Nun erfolgte die Verſicherung, daß Alles nur 
Spaß geweſen; allein dies wurde die Sache nur 
noch ſchlimmer gemacht haben, wenn nicht ein zu⸗ 
faͤllig dazugekommener Verwandter ſich für ihn vers 
wendet hätte, Eine Wache mußte er aber die Nacht 
pe bei ſich behalten und am andern Morgen bes” 
zahlen. } 


Oeffentlicher Dank. 

Von Kindheit an des Augenlichts beraubt, ge⸗ 
hörte ich zu der Zahl derjenigen Ungluͤcklichen, wel⸗ 
chen für die Friſtung ihres Daſeyns Feine andere 

bt t als die liebevolle Unterſtuͤtzung h⸗ 
rer gluͤcklichern Mitbrüder; durch die an mir, von 
m a 8 Meſeritz, eben 
gluͤcklich als geſchickt vollzogene —— ee: 
kann ich mich ſchon jetzt der frohen Hoffnung übers 
laſſen, bei Fleiß und Redlichkeit mein Fortkommen 
in der Welt zu finden. Ich fuͤhle mich daher aufs 
dringendſte veranlaßt, dieſem meinem Wohlthaͤter 
Öffentlich. meinen innigften und gerührteſten Dank 
zu erkennen zu geben und ähnlich⸗leidende Brüder 
aufmerkſam zu machen: ſich mit Vertrauen an ihn 
zu wenden. Nur ihr, Gefaͤhrten des Unglücks! 
konnt es beurtheilen, was in meiner Seele vor⸗ 
geht. Moͤge Gott den Edlen ſegnen, der mit ſel⸗ 
3 nee ſich Wunsche und re 
lichen annimmt, und die uſche meines ſtillen 
Gebetes für ihn erfüllen. Eike 
Schwerſenz bei Poſen den 5. November 1822. 
Carl Hundt. 
.Dudpafation-: Pareut, 5 
Das hieſelbſt auf der Vorſtadt St. Martin sud 
Nro. 221, belegene, den Regierungs⸗Rath Herr⸗ 


mann ſchen Erben zugehorige, auf Hohe von 205 


Rthlr. 18 gGr. 3 Pf. taxirte Grundſtuck, ſoll im 
Wege der offentlichen Subhaſtation meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Zu dieſem Behuf haben wir die Big: 
tungstermine 

auf den 14 ten Auguſt, 

auf den 14ten Oktober, und 

auf den raten December c. 

Vormittags um 9 Uhr, im Partheienzimmer unſe⸗ 


res Gerichts, vor dem Deputirten Landgerichtsrath 


Culemann angeſetzt. Kaufluſtige werden daher vors 
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geladen, in dieſen Terminen, von denen ber letztere 


peremtoriſch iſt, zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiftbietenden erfolgen foll, falls 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaffen, 

ie Taxe und Licitationsbedingungen koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Auch wird bekannt gemacht, daß für dieſes Grunde 
ſtuͤck 625 Rthlr. Königl, Bauhüͤlfsgelder dem Er⸗ 
werber zu gute kommen. - 

Poſen den 23. Mai 1822. 

A Kbnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

In Termino den zoſten November c. Vor⸗ 

95 mittags um 9 Uhr, ö 
wird vor dem Landgerichts⸗Referendario George in 
unſerm Gerichtsſchloſſe mehreres Silberzeug, Bet- 
ten, Moͤbles, Spiegel und Hausgeraͤthe, öffentlich 
dem Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Poſen den 30. Oktober 1822. 

2 Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
RE Bekanntmachung. 

(Den ſigten November cur. Vormittags 
a eh um 8 U En . 8 
werden durch den unterzeichneten Königl. Landge⸗ 
richts⸗Referendarius auf dem Gerichtsſchloß⸗Hofe, 
Silber, Moͤbles, Waͤſche und verſchiedene andere 


Effekten, meiſtbietend gegen baare Bezahlung in 


Kourant verſteigert werden. 
Poſen den 2. November 1822. 5 . 
Der Landgerichts⸗Referendarius 
E 


IRRE Ir Er SE 5 
von mehreren anti- rheumatiſchen oder Gichtvertrei⸗ 


denden Filz⸗Waaren, aus Hundehaaren u. feiner 
olle gearbeitet, welche der Kaufmann Gobb in in 


Berlin fabriziren laßt, und die man in des Unterzeich⸗ b 


neten Buchhandlung auf dem alten Markt Nro. 8. 
Parterre zu Poſen gleich vorraͤthig findet, als: 


19, Geſundheitsſohlen für Herren und Damen, mik 


Campher praͤparirt in die Strümpfe zu legen. 2) 
Waſſerdichte lackirte Fußſohlen für Herren. 3) 

* Fur bien mit Wachstaffent überzogen, vorzuͤglich 
‚für diejenigen, die an der Gicht leiden, ſehr zus 
täglich. 4) Fußſohlen von Kaͤlber⸗ und Ziegen⸗ 


haaren teeth für die Waͤrme als zur Geſund⸗ 


heit ſehs dienlich. 5) Ungoriſche Fußſohlen. 6) Cal⸗ 


loschen, über die ploßen Füße zu ziehen. 7) Dreierz, 


lei Geſundheits⸗Leibbinden. 8) Geſundheſtskaͤp⸗ 


pel zur Kopfbedeckung, beſondens fein gearbeitet. 


Da dieſe Kunſtprodukte ſchon ſeſt vielen Jahren 


ruͤhmlichſt bekannt, und uͤberdies noch von den vor⸗ 


zuͤglichſten und angeſehenſten Aerzten in Berlin als 


der Geſundheit beſonders zuträglich, oͤffentlich em⸗ 
pfohlen worden ſind, ſo unterliegt es wohl keinem 
Zweifel, daß ein Jeder, der mit Gicht und über: 
haupt mit rheumatiſchen Veſchwerden behaftet iſt, 
ſich ihrer gewiß jederzeit mit dem beſten Erfolge be⸗ 
dienen kaun, weshalb ich mich veranlaßt finde, ein 
hochgeehrtes hieſiges und auswaͤrtiges Publikum 
auf die 8 und Brauchbarkeit der ge⸗ 
dachten Artikel bei der jetzt eintretenden feuchten 
und kalten Witterung ganz beſonders aufmerkſam. 
zu machen. ae 

Pofen im November 18225 

Johann Friedrich Kühn. 

Ber meinem Abgange von Kozmin offerire ich ſel⸗ 

tene Glas ⸗ Haus: und Land- Pflanzen zum Ver⸗ 
kauf. Liebhaber werden erſucht, ſich deshalb an 
Unterzeichneten in portofreien Briefen zu wenden. 


E 
Graͤfl. v. Kalckreuth. Gärtner, 
Verloren 
Den Zoſten v. M. iſt mir auf der Reife von 


Poſen nach Goſchlin eine Brieftaſche mit wichtigen 


Papieren verloren gegangen. 

Den ehrlichen Finder bitte ich, ſelbige in Poſen 
an Herrn J. H. T. Munk Nro. 47. am Markte 
abzugeben. 5 

N David Fürder 
FIRE aus Wongrowitz. 
Bufer Brennforf, das 1000 4 Nthlr, , mic 
Fuhrlohn 1 Rthlr. 8 gGr, iſt zu haben bei 
P David Aſch, 


N . Wronker Straße No. 300. 
In einer Wein⸗Handlung wird ein Lehrling, 


von guter Erziehung und den ndthigen Schulkennk⸗ 
niſſen verſehen, geſucht. Das Naͤhere erfährt man 


ei dem Kaufmann 
f. Carl School 
Nro. 46. a 


6 
| Er m Markt. 
Poſen den 8. November 1822. 


N Blelefeld. 
Montag den Iten Noob. iſt bei nur zun Abende 
Eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu erge⸗ 


benſt einladet Kraͤtſchmann sen 


am Exerzier⸗Platz No, 17. 


